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bezirkes benannt werden (davon 
ein leitender Arzt).

Als Berater sind Fachärzte entspre­
chend der Notwendigkeit hinzuzu­
ziehen.

(3) Werden im Bereich eines Wehrkreiskommandos 
mehrere Musterungsstützpunkte geschaffen, kann eine 
entsprechende Anzahl von Musterungskommissionen 
gebildet werden. Sie setzen sich aus den Stellvertre­
tern oder anderen verantwortlichen Mitarbeitern der 
im Abs. 2 genannten Personen zusammen. Die Vor­
sitzenden dieser Musterungskommissionen werden vom 
Chef des Wehrbezirkskommandos bestimmt.

§ U
Aufgaben der Musterungskommissionen

(1) Die Vorsitzenden der Musterungskommissionen 
sind für den Gesafntablauf der Musterung verantwort­
lich.

(2) Die Musterungskommissionen
a) ergänzen die Wehrunterlagen,
b) stellen auf Grund der medizinischen 

die Diensttauglichkeit fest,
bntersuchung

c) prüfen die Eignung der Wehrpflichtigen zur Ab­
leistung ihres aktiven Wehrdienstes als Soldat auf 
Zeit oder Berufssoldat ;(Offiziersbewerber) und 
unterbreiten entsprechende Vorschläge,

d) entscheiden auf Grund der Gesamtergebnisse der 
Musterung über die Eignung der Wehrpflichtigen 
für die einzelnen Waffengattungen,

ё) prüfen das Vorliegen von Ausschlußgründen nach 
Einholung der hierzu notwendigen Unterlagen und 
Auskünfte,

f) entscheiden über die Zurück- oder Freistellung 
von Wehrpflichtigen vom Wehrdienst auf Grund 
vorliegender Anträge,

g) geben den Gemusterten ihre Entscheidung be­
kannt.

§ 12
Medizinische Untersuchung

(1) Wehrpflichtige, die zur Musterung aufgefordert 
werden, unterliegen während der Musterung zur Fest­
stellung der Diensttauglichkeit der medizinischen 
Untersuchung.

(5) Die zur Musterung aufgerufenen Wehrpflichtigen 
haben sich bis zum Tage der Musterung einer Röntgen­
untersuchung zu unterziehen und das Ergebnis am Tage 
der Musterung der Musterungskommission vorzulegen. 
Die Räte der Kreise, der Städte bzw. Stadtbezirke haben 
in Zusammenarbeit mit den Wehrkreiskommandos die 
rechtzeitige Röntgenuntersuchung zu organisieren.

§ 13
Tauglichkeitsstufen

Die Tauglichkeitsstufen sind:
a) Tauglich I truppendiensttauglich für alle

Teile, Waffengattungen und 
Spezialverwendungen der Na­
tionalen Volksarmee

b) Tauglich II

c) Tauglich III
d) zeitlich 

dienstuntauglich

e) dauernd dienst­
untauglich

truppendiensttauglich mit Ein­
schränkungen für bestimmte 
Spezialverwendungen 
begrenzt diensttauglich

vorübergehend für den Trup­
pendienst nicht geeignet

§ 14
Aufteilung der Wehrpflichtigen auf die Teile 
der Nationalen Volksarmee und die Organe 

des Wehrersatzdienstes
Die Aufteilung der zum aktiven Wehrdienst und zum 

Wehrersatzdienst heranzuziehenden Wehrpflichtigen 
und der Freiwilligen auf die Teile der Nationalen 
Volksarmee und die Organe des Wehrersatzdienstes so­
wie ihre Auswahl für die Heranbildung zum Offizier 
(Offiziersbewerber) ist auf der Grundlage des Bedarfs, 
der Tauglichkeitsstufen, der beruflichen und sonstigen 
Qualifikation unter Berücksichtigung der persönlichen 
Wünsche durch das Wehrkreiskommando vorzunehmen.

§ 15
Ausmusterung von Wehrpflichtigen

(1) Die Musterungskommissionen beschließen die 
Ausmusterung der Wehrpflichtigen, die als dauernd 
dienstuntauglich eingestuft wurden.

(2) Eine Ausmusterung kann auch von solchen Wehr­
pflichtigen erfolgen, die auf Grund anderer ärztlicher 
Gutachten als dauernd dienstuntauglich anerkannt 
werden.

(2) Die medizinische Untersuchung ist auf der Grund­
lage der vom Ministerium für Nationale Verteidigung 
herausgegebenen Instruktionen und Weisungen durch­
zuführen und einschließlich notwendiger Facharzt­
begutachtungen möglichst an einem Tag abzuschließen.

(3) Die Wehrpflichtigen haben den zumutbaren ärzt­
lichen Forderungen zur Herstellung der vollen Dienst- 
tauglichkeit nachzukommen. Operative Eingriffe be­
dürfen der schriftlichen Zustimmung der Wehrpflich­
tigen.

(4) Die Leiter der Kranken- und Heilanstalten haben 
auf Anforderung die zur einwandfreien Beurteilung 
der Diensttauglichkeit erforderlichen Gesundheitsunter­
lagen von den zu musternden Wehrpflichtigen, die sich 
zum Zeitpunkt der Musterung in ihrer Anstalt befinden, 
mindestens J Tage vor Beginn der Musterung dem für 
die Anstalt zuständigen Wehrkreiskommando für die 
Dauer der Musterung zur Verfügung zu stellen.

(3) Von den Musterungsl*ommissionen werden die 
Ausmusterungsscheine ausgestellt und den Ausge­
musterten ausgehändigt

(4) Die Ausgemusterten unterliegen nur der Melde­
pflicht nach § 17 Abs. 5 2. Satz und Abs. 8 dieser An­
ordnung.

§ 16
Ausschließungsschein

(1) Die im § 13 Absätze 1 und 2 des Wehrpflichtgesetzes 
genannten Wehrpflichtigen erhalten durch die Muste­
rungskommission einen Ausschließungsschein.

(2) Für Wehrpflichtige, bei denen nach der Musterung 
ein Ausschließungsgrund entsteht, ist vom zuständigen 
Wehrkreiskommando ein Ausschließungsschein der 
Strafvollzugsanstalt zu übersenden. Der Ausschlie­
ßungsschein ist dem Wehrpflichtigen von der Verwal­
tung der Strafvollzugsanstalt bei der Haftentlassung 
auszuhändigen.


